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(Srfdjetnt je ®onnergtag§ unb foftet per ©emefter fjr. 6.—, per Satjr §r. 12.

^nferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei gröberen aiuftrügen
entfpredjertbert Rabatt.

|is?W|, ben 9. (OJttobPV 1924

• ®» «»it, etneô SJJtenfdjen Söert §» etfaffe»,
wUU)CU|jllllU) • erft über anbcre »rteüen laffen

Ban-eftronil.

Saupoliieilicße Seroißt»
gungen Der Stabt Siiric^
rourben am 3. Dftober für
folgeribe Säupröjelte, teil=

roetfe unter Sebingungen, er»

teilt: 1. 31. £iltt, Um» unb
3Inbau ©ihlfiraße 26/28, 3. 1; 2. £. SBerhonig, @ct)lof=
ferroerlftatt Kildhbergftraße 2, g. 2; 3. ®enoffenfc|aft
für Sefdjaffung billiger Hoffnungen, fectj§ ©oppelmehr»
familient)äufer mit ®tnfrtebung SBiefenbangerftraße 3—9,
temtlerftraße 75, 9totact)ftraße 68, 3. 3; 4. ©. £>afner,
SDachftoctroohnung unb ©infriebung 3lemt[erftraße 48,
8- 3 ; 5. SB. Çornedfer, lutoremifenanbau Sabenerftraße
9tr. 337, P,- 3; 6. ft ©eißer, ®act)aufbauten Kronen=
ftraße 26, 3, 6; 7. ®ftt)roinb & |jigi, ©infamilienhauS
Möhrtiftraße 5, 3- 6; 8. 9t. ißfenniger, 2 Mehrfamilien»
Käufer, 2 Siutoremifen unb teilroeife ©infrtebung £>of=

»iefenftro^e 16/18, 3- 6f 9- à ißorta, ©oppelmehr»
familienbau§ unb Dffenijaltung be§ SorgartenS |)ab§»
burgftraße 34, 3- 6; 10. Srenneifen & 3§Ier, 2 Sluto»
wmifen §ö^enmeg 54/56, 3- 7 ; 11. ©. Süßrer, ©emüfe»
îeïïer unb SBagenraum gröbel » gotd)firaße 201, 3-
12. K. Sinbt, ©InfamilienhauS Soltaftraße 21, 3. 7 ;
13. 31. ©chäubli, Ilmbau KluSfiraße 9tr. 34, 3üric§ 7 ;
14. S. Solfart, 9(utoremifengebäube Kößiterftraße 9,
Süticlj 7; 15. ©. Müßer, 9temifenanbau ^>öfdf;gaffe 41,

3üric| 8; 16. 9t. Detiïer, Slutoremife Mühlebachfttaße
9tr. 11, Sürtö) 8.

SaulicßeS ait§ ^ilrtd). (lu§ ben Serljanblungen
be§ 9tegierung§rate§.) ©a§ £>au§ ißeftatojjifiraße
9tr. 10 in 3ürid) 7 roirb für bie Unterbringung einer
Abteilung bet Stugenllinif unb ber ftationären 3lb

'teilung ber mebijtnife^en iß0 Ii!lin il beftimmt; beim
KantonSrat roirb für bie 3nftanbftellung§arbeiten
ein 9îacï)trag§!rebit non 22,000 ffr. unb für bie Mob»
lierung ein foldjer oon 52,000 gr. eingeholt.

Stetten Mpthenquaifctjlofi i» 3Snd). 9^an fetjreibt
ber „9t. 3- 3-": Obfctjon ba§ ißrojett ber 3lrd)iteften
©ßriftofari, Ulrich unb 9tußbaumer, für bie ©rfteflung
eine§ pataftähnlic|en SBohngebäubeS am Mpihenquai
oom ©tabtrat längft genehmigt roorben ift, läßt bie

SluSfüßrung immer noch auf fid) roarten, rooran bie buret)
bie jetzigen Serljältniffe auf bem ©elbmartt erfeßroerte
ginanjierung bie ©ctjulb trägt. Man oernimmt aber,
baß bie beteiligte Sanlgefeßfcljaft nun boct) im begriffe
fei, ben Sau an bie §anb nehmen ju laffen. ®ie§ ift
feßr ju begrüßen, benn gerabe ba§ tn grage fommenbe
©runbftüct jrotfehen bem prächtigen ©ebäube ber „3üri<h"
unb ber ©ternenfiraße — eine 3lrt SBilbniS mit ©tein
ßauerplaß, ©cßafroeibe unb aßerhanb Saracten — bilbet
eine bebauerlidhe Serunftaltung jener fonfi fo frönen
Ufergegenb unb beS großftäbtifd^en ©traßenjugeS.

©emeinttSßige Saugenoffenf^aft Shalroil. 3'-«
©rünbung biefer @er.offenfct)aft hatten fid) laut „SDhal=

roiler Slnjeiger" am 18. September jirîa 50 Mitglieber
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Ges^äftsblätt
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vèreêtion: Ke««°H»lVi«Stz««sSK Gà»
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3(1 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 9. Oktober 19S4

Mnchonînrnik » D« mußt, eines Mensche» Wert z« erfassen,
WvUjtüsjlllW, Ihn erst über andere «rteilen laste« s

ks«-ei>l0M.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 3. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Hiltl, Um- und

Anbau Sihlstraße 26/28, Z. 1; 2. H. Werhonig. Schlos-
serwerkstatt Kilchbergstraße 2, Z. 2; 3. Genossenschaft
für Beschaffung billiger Wohnungen, sechs Doppelmehr-
familienhäuser mit Einfriedung Wiesendangerstraße 3—9,
Aemtlerftraße 75, Rotachstraße 68, Z. 3; 4. G. Hafner,
Dachftockwohnung und Einfriedung Aemtlerftraße 48,
Z. 3 ; 5. W. Hornecker, Autoremisenanbau Badenerstraße
Nr. 337, Z. 3; 6. K. Geißer, Dachaufbauten Kronen-
ftraße 26, Z, 6; 7. Gschwind à Higi, Einfamilienhaus
Möhrlistraße 5, Z. 6; 8. R. Pfenniger, 2 Mehrfamilien-
Häuser, 2 Autoremisen und teilweise Einfriedung Hof-
Wiesenstraße 16/18, Z. 6; 9. Dr. à Porta, Doppelmehr-
familienhaus und Offenhaltung des Vorgartens Habs-
burgstraße 34, Z. 6; 10. Brenneisen â Jsler, 2 Auto-
remisen Höhenweg 54/56, Z. 7 ; 11. G. Bührer, Gemüse-
keller und Wagenraum Fröbel - Forchstraße 201, Z, 7;
12. K. Lindt, Einfamilienhaus Voltastraße 21, Z. 7;
13. A. Schäubli, Umbau Klusstraße Nr. 34. Zürich 7 ;
14. L. Volkart, Autoremisengebäude Köllikerstraße 9.
Zürich 7; 15. C. Müller, Remisenanbau Höschgaffe 41,

Zürich 8; 16. R. Oetiker, Autoremise Mühlebachstraße
Nr. 11, Zürich 8.

Bauliches aus Zürich. (Aus den Verhandlungen
des Regierungsrates.) Das Haus Pestalozzistraße
Nr. 10 in Zürich 7 wird für die Unterbringung einer
Abteilung der Augenklinik und der stationären Ab-
teilung der medizinischen Poliklinik bestimmt; beim
Kantonsrat wird für die Jnstandstellungsarbeiten
ein Nachtragskredit von 22,000 Fr. und für die Möb -

lierung ein solcher von 52,000 Fr. eingeholt.
Neues Mythenquaischlotz in Zürich. Man schreibt

der „N. Z. Z.": Obschon das Projekt der Architekten
Christofari, Ulrich und Nußbaumer, für die Erstellung
eines palastähnlichen Wohngebäudes am Mythenquai
vom Stadtrat längst genehmigt worden ist, läßt die

Ausführung immer noch auf sich warten, woran die durch
die jetzigen Verhältnisse auf dem Geldmarkt erschwerte
Finanzierung die Schuld trägt. Man vernimmt aber,
daß die beteiligte Bankgesellschaft nun doch im Begriffe
sei, den Bau an die Hand nehmen zu lassen. Dies ist
sehr zu begrüßen, denn gerade das in Frage kommende

Grundstück zwischen dem prächtigen Gebäude der „Zürich"
und der Sternenstraße — eine Art Wildnis mit Stein-
hauerplatz, Schafweide und allerhand Baracken — bildet
eine bedauerliche Verunstaltung jener sonst so schönen
Ufergegend und des großstädtischen Straßenzuges.

Gemeinnützige Baugenossenschaft Thalwil. Zur
Gründung dieser Genoffenschaft hatten sich laut „Thal-
wiler Anzeiger" am 18. September zirka 50 Mitglieder
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in ber „Sitten ißofi" eingefunben. ®er com Qhttiatiöl
fomitee oorgelegte ©tatutenentrourf würbe mit einigen
fteinen Elbänberungen unb ©rgänpngen genehmigt. Qh
ben fiebengliebrigen Sorftanb mürben gemäht nom @e=

metnberat bie Herren -Badeofen unb Elttenborer. ©on
ber Serfammlung bie ,f>erren @. SRofer als ißräffbeüt;
f». gröglig al§ Saffier, 3:1). Stamm jun. ali ElEtuar;
unb ali Seifiger alt ^ßofioerroalter ©igg unb ©raun,
©freiner. ®te Serfammlung erteilte bem Sorftanb e

Soßmagt pm Sau oon 18 EBognungen an ber
gelbffrage im Äoftenooranfglag con 369,000 g*, in
pjei Sauetappen, ©benfo erteilte fie it»m bie ©rtnäg»
tigung p allen nötigen Slrbeiten betreffs Sanberroerb,
^apitalbefgaffung, Slbfglug ber ©uboentionioerträge
mit ber ©emeinbe unb bem Santon unb für jroedbiem
Helfe Sergebung ber Sauarbeiten, gür leistete foil frei
Sonlurrenj malten. ®er Sau ber jroei SRegrfamilien»
Käufer foil nog biefen |>erbft begonnen roerben.

®er SRßngel an Meinen SBfl|»u*gen in ber ©taöt
Sern, ber fiel) befonberi in letter geit fühlbar magt,
gegt baraui geroor, bag auf bem fiäbtifgen SSBognungi»
amt nic£)t meniger als 575 gamilien unb Srautpaare,
bie Bttmsiromerroognungen fugen, oorgemerlt ftnb,
con benen 148 gar leine EBobnungen hoben, fonbern
fig teßroeife in Untermiete beftnben. Son ben $roei»
unb ®reijimmerroobnungen, bie im $olimonf, in Sümplij--
©üb unb an ber ^önfffirage erfteHt merben, bürften
roogl bie meiften fofort befegt merben. gür bie ©ante--

rungiaftion allein merben 97 EBogriungen beanfprugt.
SBogl trägt ber „SBognungimarlt", ber im „Einziger"
erfdEjeint, beinah bas Silb ber SorMegijeit, inbem öai
Eingebet ber SRietobjelte bie Elagfrage bei meitem über-
ftetgt. ®rei$immerroobnungen roerben ciele angeboten;
aueb erfgehten mieberum groeipnmerroobnungen, bie

lange ßeit gänjlig com SBognungimarft oerfgrounben
maren; boef) finb bie greife nog immer fegr I)od^.

Sattlfgei au§ Dlten. Sege Sautätigfeit gettfgt
gegenroärtig in Dlten. ©eit SBoc^en arbeitet man am
Umbau bei Santon§fpital§ unb Mrgtid^ ift ber
Eteubau für bai 9UIolïereigebâube ber norbroeft»
fgroetjerifgen SJÎild^genoffenfd^aft begonnen roorben.

®er Sau£)of bei früheren Saugefgäftes g. SRenotti
an ber ©olotburnerffrage ift an ein ft'onfortium überge»

gangen. @§ ift nun beabfigtigt, bai Slreal p über»
bauen. ®a bie beftebenben prooiforifgen Sauten unb
bie Säcferel ber gamilie tgroguli teilmeife augergalb ber
Saulinie fielen, ift bie ©emeinbe bei ber Eluffteflung bes

Überbauungiplanei geroiffermaßen mitintereffiert. ®te
©emeinberatitommiffion got auf eine ©ingabe b)trt einen
Elugenfgein corgenommen. ©ine richtige Überbauung
roirb nur möglich fein, menn alle beftebenben Sauten
niebergelegt merben. Stur baburg lönnte eine rationelle
Serroertung bei ElrealS erfolgen unb bie Seberngaffe
richtig etfießt roerben. Sag her befigiigte bie Sommiffion
nog ben Umbau bei Etatgaufei, roo nun balb bie

©tabtbibliotfjel ©inpg Rotten miß. ®ie Elrbeiten
geben langfam, aber ftd^er cor fig. ®ai ©ebäube roirb
nag gertigfteßung allgemein beliebigen. SBenn nun,
rote mir boffen, ber ißapa Staat nägftei 8agr bai oon
©türm unb SBetter etroai jerjaufte Émtgaui roieber
berfteüen roirb, fo lann audb bie ©emeinbe in ber ®r»
baltung ibrer ©ebäube nidE)f prüetfiegen. ®er alte
©tabtturm bot aug fgon manchen Sturm erlebt.
Slug biefer roirb balb ein neuei Meib hoben müffen
unb, nicE)t p oergeffen, ein neuei Ubrroerl. Etur
fo roirb ber ©tabtturm, einer ber fgönfien Stürme bei
©groetjerlanbei, eine gierbe unferer ©tabt fein unb
bleiben. („Cltencr Sagbl.")

©rroetterungiöanten ÖeS Saxler grawenfpitßB.
Qm $folierpaoillon, mit ber ^auptfront gegen bie

n x- - '»
i.-Setteng („âtteijïerbïatn 9h.2j

ï:M i. ij ;rro.',. ipd
©pital» unb 3bbanniterftra|e^ äl§ Einbau än ba§ ' alté

©ebäube, ftnb bte ^»änbroerlÄ mil bém ignnèiibam unb
ber innern Slü§ftattung s Befdgäftigt. SJlan rennet mit
beffen -Sepg im nädbften grübjabr. Sßlit biefém etften
^feititittgSbaü bürfte bann bie beftêbtnbë iRaumnot
für einige 3eit behoben fein. ;

• •

®er jroeite ©rroeiterungSbau, ba§ Defonomieget
bäube mit bem 9Jtàfdbtnênban§ unb ber Çetjanlage
ftebt für ftdb allein an ber ^obanniterftraße gegenüber
bem 3folierpaoißon, mit bem ^»auptgebâubè burdf jroei
©änge unter bèr ©trage oerbunben. ®a§ ^>eipng§=
tamin bot eine bebeutenbe |)öbe erhalten, roirtt aber

bureb feine rooblüberlegte gorm nid^t unfdbön. ®iefes
Delonomiegebäube ift im SRobbau ooßenbet, bte Qnnem
arbeiten lönnen nun beginnen. C. D,

Sau eineê Söafferuttnt§ auf bent Srubergolj in
Safel. ®urdb bie einfegenbe Sefiebelung bes Sruber»
boljeS erroteS ftdb t>ie Etotroenbigleit, bort oben audb ein

Étefercoir anplegen, um ben nötigen ®rudl p erhalten,
ïïftan begann bamit, bag man cor iroanjig fahren ein

foldbeS 200 rrr entgaltenbeS iRefercoir erftellte, bem cor
jroei fahren ein prociforifcgeS ^oegrefereoir in ber Sähe
ber Satterie folgte. ®ie fortfdbreitenbe Sebauung ber
Satterte lägt nun bie feit längerer 3«it geplante ©rgeb
lung eines EBafferturmeS pr Étotroenbigleit roerben, ber
bie Elufgabe bot, ba§ ganje jroifegen Sruberbolpßee,
Satterie unb Klofter gtedbten gelegene ©ebtet p cet»

forgen. £fm gunbament bei ®urme§ foß ein weiteres

Sobenreferooir eingebaut roerben, um babur^ bie EBaffer*
auffpetdberungSmöglidbtett bureg bte fegon beftebenbe

jone p oerboppeln. ®a§ ®urmreferooir erhält einen

nugbaren 2GB äffer inbalt oon 330 unb liegt mit bem

Überlauf runb 30 m über bem terrain. ®te innere

©tnridbtung be§ ®urme§ foß fo getroffen roerben, bag

biefer gleichzeitig al§ Elu §fi igt Sturm benügt roerbèn

fann. EUS ©tanbort ift bie Sorjeße beS beutigen ^ogi
refercoirS jirfa 200 m öftlid) ber Satterie Porgefegen.
Slugerbem foß eine neue ißumpanlage beim grogen 9te=

fereoir aufgefteßt roerben, um biefes ®urmrefercoir ju
fpeifen. Sll§ ßufabrtSftrage roirb bie QatobSberger»
ftrage' weitergeführt unb bis pr Satterie al§ ©nbpunft
cerlängert. ®iefe ©trage foß perft erfteßt roerben. Ein

bte erforberlidgen Soften oon 650,000 gr. got ba§

eibgenöffifdge SlrbeitSamt einen Seitrag pgefiegert. ®er
ßrebit foß angemeffen auf bie 3ab« 1924 unb 1925

oerteilt roerben.
®er SBieberaufba« ifraflittfctjen SJaifen«

baufeê iu Safel. Staurn finb bie SBegräumungSarbeiten
beS teilroeife abgebrannten fegönen ifraelitifrfjen SBaifen»

baufeS beenbigt, roirb fegon roieber am SGBteberaufbau

fletgig gearbeitet. Sacg bem Sranbe ftanb tn ein paar
»tagen ba§ fpoljgerüft fertig ba, unb es rourbe mit ber

©rfteßung eines foliben ©gugbacgeS begonnen unb biefeS

binnen weniger Stage fertig erftellt.
Saulifgeê auê Sirèfèlôeu (Safeßanb). ®ie $ap

garS auf bem glugplag ©ternenfelb finb fertig»

gefteßt; ihre Qobt iff bamit auf oier angeroaegfen, bie

aueg einem gefteigerten Serïegr fidger lange genügen

roerben. ©eit Segtnn be§ ^erbfteS leibet ber glugoer»
fegr leiber etroaS unter ben ftarfen Eiebeln, bte fig erg

im Saufe ber Sormittage p heben pflegen, ©in Seil

ber projezierten ©rroeiterung bes glugoerfegrê ift bereit!

tn ber gluglinie SafeüSern oerroirfligt, bie oorläufig

com Sailer glugplagbireftor perfönlig burggefübrt roirb.

®ie ©rbarbeiten für bai neue Äantonalbanfge»
bäube am ®orfplag ftnb bereiti erlebigt, bte Setonie»

rungiarbeiten hoben begonnen. 8urpit roirb aug ba!

Sotenbaüi einer Stenooation unterzogen.
©gttUügeKfiau ttt ©gaffgaufett. ®er ©roge ©tabt«

rat genehmigte bie Sorlage auf ©inrigtung einer ©gub
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in der „Alten Post" eingefunden. Der vom Initiativ-
komitee vorgelegte Statutenentwurf wurde mit einigen
kleinen Abänderungen und Ergänzungen genehmigt. In
den siebengliedrigen Vorstand wurden gewählt vom Ge-
meinderat die Herren Bachofen und Attenhofer. Von
der Versammlung die Herren E. Moser als Präsident,
H. Fröhlich als Kassier, Th. Stamm jun. als Aktuar,
und als Beisitzer alt Postverwalter Sigg und I, Braun,
Schreiner. Die Versammlung erteilte dem Vorstände
Vollmacht zum Bau von 18 Wohnungen an der
Feldstraße im Kostenvoranschlag von 369,000 Fr. in
zwei Bauetappen. Ebenso erteilte sie ihm die Ermäch-
tigung zu allen nötigen Arbeiten betreffs Landerwerb,
Kapitalbeschaffung, Abschluß der Subventionsverträge
mit der Gemeinde und dem Kanton und für zweckdien-
liche Vergebung der Bauarbeiten. Für letztere soll frei
Konkurrenz walten. Der Bau der zwei Mehrfamilien-
Häuser soll noch diesen Herbst begonnen werden.

Der Mangel an kleinen Wohnungen in der Stadt
Bern, der sich besonders in letzter Zeit fühlbar macht,
geht daraus hervor, daß auf dem städtischen Wohnungs-
amt nicht weniger als 575 Familien und Brautpaare,
die Zweizimmerwohnungen suchen, vorgemerkt sind,
von denen 148 gar keine Wohnungen haben, sondern
sich teilweise in Untermiete befinden. Von den Zwei-
und Dreizimmerwohnungen, die im Jolimont, in Bümpliz-
Süd und an der Könizstraße erstellt werden, dürften
wohl die meisten sofort besetzt werden. Für die Sanie-
rungsaktion allein werden 97 Wohnungen beansprucht.
Wohl trägt der „Wohnungsmarkt", der im „Anzeiger"
erscheint, beinah das Bild der Vorkriegszeit, indem das
Angebot der Mietobjekte die Nachfrage bei weitem über-
steigt. Dreizimmerwohnungen werden viele angeboten;
auch erscheinen wiederum Zweizimmerwohnungen, die

lange Zeit gänzlich vom Wohnungsmarkt verschwunden
waren; doch sind die Preise noch immer sehr hoch.

Bauliches aus Ölten. Rege Bautätigkeit herrscht
gegenwärtig in Ölten. Seit Wochen arbeitet man am
Umbau des Kantonsspitals und kürzlich ist der
Neubau für das Molkereigebäude der nordwest-
schweizerischen Milchgenossenschaft begonnen worden.

Der Bauhof des früheren Baugeschäftes F. Menotti
an der Solothurnerstraße ist an ein Konsortium überge-
gangen. Es ist nun beabsichtigt, das Areal zu über-
bauen. Da die bestehenden provisorischen Bauten und
die Bäckerei der Familie Hochuli teilweise außerhalb der
Baulinie stehen, ist die Gemeinde bei der Aufstellung des

Überbauungsplanes gewissermaßen mitinteressiert. Die
Gemeinderatskommission hat auf eine Eingabe hin einen
Augenschein vorgenommen. Eine richtige Überbauung
wird nur möglich sein, wenn alle bestehenden Bauten
niedergelegt werden. Nur dadurch könnte eine rationelle
Verwertung des Areals erfolgen und die Leberngaffe
richtig erstellt werden. Nachher besichtigte die Kommission
noch den Umbau des Rathauses, wo nun bald die

Stadtbibliothek Einzug halten will. Die Arbeiten
gehen langsam, aber sicher vor sich. Das Gebäude wird
nach Fertigstellung allgemein befriedigen. Wenn nun,
wie wir hoffen, der Papa Staat nächstes Jahr das von
Sturm und Wetter etwas zerzauste Amthaus wieder
herstellen wird, so kann auch die Gemeinde in der Er-
Haltung ihrer Gebäude nicht zurückstehen. Der alte
Stadtturm hat auch schon manchen Sturm erlebt.
Auch dieser wird bald ein neues Kleid haben müssen
und, nicht zu vergessen, ein neues Uhrwerk. Nur
so wird der Stadtturm, einer der schönsten Türme des
Schweizerlandes, eine Zierde unserer Stadt sein und
bleiben. („Oltener Tagbl.")

Erweiterungsbauten des Basler Frauenspitals.
Im Jsolierpavillon, mit der Hauptfront gegen die

-Zetwng („Meisterblatt«) Nr.Zz

Spital- und Iohanniterstraße, als Anbau an das alte
Gebäude, sind die Handwerker mit! Pech WtiestbäMund
der innern Ausstattung Z beschäftigt. Man rechnet M
deffMsiBezug im nächsten Frühjahr. Mit diesem erMst
KàNWMgsbaû dürfte dann die bestehende Raumnot
für einige Zeit behoben sein. > ' '-'-6

^ ' Der- zweikä Erweiterungsbau, das O e ko n o mî^M
bäude mit dem MàschtnàhaNs und der HeizänkäK
steht für sich allein an der Iohanniterstraße gegenüber
dem Jsolierpavillon. mit dem Hauptgebäude durch zwei

Gänge unter der Straße verbunden. Das Heizungs-
kamin hat eine bedeutende Höhe erhalten, wirkt aber

durch seine wohlüberlegte Form nicht unschön. Dieses
Oekonomiegebäude ist im Rohbau vollendet, die Innen-
arbeiten können nun beginnen. 0. v.

Bau eines Wasserturms auf dem Bruderholz in
Basel. Durch die einsetzende Besiedelung des Bruder-
Holzes erwies sich die Notwendigkeit, dort oben auch ein

Reservoir anzulegen, um den nötigen Druck zu erhalten.
Man begann damit, daß man vor zwanzig Jahren ein

solches 200 m- enthaltendes Reservoir erstellte, dem vor
zwei Jahren ein provisorisches Hochreservoir in der Nähe
der Batterie folgte. Die fortschreitende Bebauung der
Batterie läßt nun die seit längerer Zeit geplante Erftel-
lung eines Wasserturmes zur Notwendigkeit werden, der
die Aufgabe hat, das ganze zwischen Bruderholzallee,
Batterie und Kloster Fiechten gelegene Gebiet zu ver-
sorgen. Im Fundament des Turmes soll ein weiteres

Bodenreservoir eingebaut werden, um dadurch die Wasser-
aufspeicherungsmöglichkeit durch die schon bestehende Hoch-

zone zu verdoppeln. Das Turmreservoir erhält einen

nutzbaren Wasserinhalt von 330 nff und liegt mit dem

überlaus rund 30 m über dem Terrain. Die innere

Einrichtung des Turmes soll so getroffen werden, daß

dieser gleichzeitig als A u s s i ch t stur m benützt - wèrdM
kann. Als Standort ist die Parzelle des heutigen Hoch-
reservoirs zirka 200 m östlich der Batterie vorgesehen.

Außerdem soll eine neue Pumpanlage beim großen Re-

servoir aufgestellt werden, um dieses Turmreservoir zu

speisen. Als Zufahrtsstraße wird die Jakobsberger-
straßs weitergeführt und bis zur Batterie als Endpunkt
verlängert. Diese Straße soll zuerst erstellt werden. An
die erforderlichen Kosten von 650,000 Fr. hat das

eidgenössische Arbeitsamt einen Beitrag zugesichert. Der
Kredit soll angemessen aus die Jahre 1924 und 192S

verteilt werden.
Der Wiederaufba« des israelitischen Waise»-

Hauses in Basel. Kaum sind die Wegräumungsarbeiten
des teilweise abgebrannten schönen israelitischen Waisen-
Hauses beendigt, wird schon wieder am Wiederaufbau
fleißig gearbeitet. Nach dem Brande stand in ein paar
Tagen das Holzgerüst fertig da, und es wurde mit der

Erstellung eines soliden Schutzdaches begonnen und dieses

binnen weniger Tage fertig erstellt.
Banliches aus Birsfèlden (Baselland). Die H an-

gars auf dem Flugplatz Sternenfeld sind fertig-
gestellt; ihre Zahl ist damit auf vier angewachsen, die

auch einem gesteigerten Verkehr sicher lange genügen

werden. Seit Beginn des Herbstes leidet der Flugver-
kehr leider etwas unter den starken Nebeln, die sich erst

im Laufe der Vormittage zu heben pflegen. Ein Teil

der projektierten Erweiterung des Flugverkehrs ist bereits

in der Fluglinie Basel-Bern verwirklicht, die vorläufig
vom Basler Flugplatzdirektor persönlich durchgeführt wird.

Die Erdarbeiten für das neue Kantonalbankge-
bäude am Dorfplatz sind bereits erledigt, die Betonte-

rungsarbeiten haben begonnen. Zurzeit wird auch das

Totenhaüs einer Renovation unterzogen.
SchulMchenvau in Schaffhausen. Der Große Stadt-

rat genehmigte die Vorlage auf Einrichtung einer Schul-
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fücfe im Sadffcfulfau! für Kotfunterricftlzwecfe unb
bepiHigte ,fiefür, ,einen ßrebit wpjn ; 38,000 gr. o

©ojitâtigïeit ;iit Zt^pftlgitö (2largau) ift fort»
gefegt eine gute. DJiefrere- neue .äBpfnfäufer. finb unter
®gc§, gebraut werben, gfr Sezug wirb bie Sßpfnung!«
jv$p,jÊ#erma|en • »"ilbcxni Jlucf an gabrifisWwlMf--
leiten t)at e! in ben legten äRongten. einträglicfe' Arbeit
gegeben;, ©le girma Salt) SC,--®., erweiterte ifreflefige
litiale um ein Stocfmerf. Seiten! ber Scfufgtofjfanb«
lung SR. SC. Sütft) SC.--®, ift ein neuer glügelanbau er«

ftellt morben. -dr-V>;

Sanlicfc! aa§ grattenfelb. (3lu! ben Serfanb«
Cungen beb ©emetnberates.) gut görberung bei 2Bof=
nunplbaue! foil eine SBofnunglbaugenoffenfcfaft
gegtünbet werben. Ser ©emeinberat ift jur ^Beteiligung
an berfelben ebenfalls eingelaben worben. Ser'@e«
meinberat fat bem ©efuefe in ber SBeife entfproefen,
all Saulanb im Salacfer jum Infauflpreife non gr. 2.25
per abgegeben merben fpd, ferner ber @enoffenf<f)aft
bie fämtlidfen Segünfiigungen, bie in ben Seftimmungen
für ©ewäfrung non Saufuboeniionen im öteljäfrigen
Soranfcflag niebergetegt ftnb, gewährt werben. ÜRebft«

bem wirb, oorbefalten, bafj mit bem Sau noctj in biefem
gafre begonnen werbe, ber ©enoffenfefaft eine Seteili«
gung am ©enoffenfcfaftlfapttal mit 5000 gr. in 2lu!=
ftefi gefiedt unter ber Soraulfetpng, baff ein ©enoffen«
fdjaftlfapttal oon wenigfien! 40,000 gr. aufgebraeft werbe.

Sie Sautât ig feit ifi eine ziemlicf rege geblieben.
Sauten finb neu angemelbet für bie Äanjlerfirafje, Sur«
gerfolzftrafje unb im Salacfer. Ser mit bem Soran«
fd^Iag für Saufuboentionen eröffnete ©efamtfrebit ifi
bereit! doU in SCnfprud) genommen, gn 2lnbetracft aber,
bafj auef feute noef 3Bofnung!mangeI befielt unb ber
SCulbau ber oerfeftebenen Quartiere $ur Serfdfönerung
be! Stabtbilbe! beiträgt, fat ber ©emeinberat oorläufig
baoon abgefefen, obwofl er fieju laut Soranfcflag er«

mäcftigt wäre, feute Säuberungen ber Suboentionlanfäfe
eintreten p Caffen.

SBafferwerf«©rweitcrung in ^reujlingen. gn ber
DrtlgemeinbenerfammCung referierte fperr SRajor Srun«
fcfweiler über ben Sluëbau bei SBafferwerf! : ©rfiedung
einer neuen gröfern Saugleitung, SluffteUung einer ftär«
feren ißuwpe mit 3000 m* Seifiung, neue Srucfleitung
über SBafen« unb ißoftfirafje jur £>auptfirafje (zrotfefen
©cfreibetfcfulfau! unb Surnfalie), ©ailberg«, Stören«,
9ltp= unb Sergftrafje jum iRefetooir, im Äofienooran«
fcflag non 200,000 gr. 9Rit großer SRefrfeit genef«
migte bie Serfammlung bie ©rweiterung bei ÜBaffer«
roerf! unb bewilligte ben erforberltcfen Srebit non
200,000 gr.

Süammcrftein
6f)ffem B. K. S.

Sa! Seftreben naef Setbiüigung bei Söofnung!«
baue! fat un! ben ^oflblodfftein gebraeft, womit
am fRofbau erfeblicfe ©rfparniffe erzielt werben.

Siefe ©rfparntffe befiefen nieft nur in einem gerin«
geren SRaterialnerbraucf an fief, fonbern infolge ber
geringeren ju manipulierenben SRaffe, in einer Sermht«
berung ber Slrbeitllöfne unb Sranlportfoften. SCufer«
bem wirb bei gleicfen SRauerfiärfen ein befferer 9Bärme=
fdfuf erjielt al! mit SRauern au! Soüfieinen, ein S3or«

teil, ber naeffer in ber Serbiüigung ber ^eipnglfofien
in ©rfdfeinung tritt, ober anberfeit! genügt eine fdfwä«
efere SRauer au! Çoflbtodffteinen jur Srjtelung be!
gleicfen SEBärmeftfufel.

@! fanbelt fief fier um ben fogenannten 5 ßam«
tnerftein, ©pftem B. K. S. (ißatentlnfaber Sücfele&@o.,

gngenieurbureau, güri^) ber fid) in ber furzen geit fett
feiner ©rfinbung gut etngefüfrt fat.

©enannte ®ammerfteine werben fowofl in Set on
(Otormalmifcfung 1:6) al! auef in gebranntem ïon
aulgefüfrt;,, gür bie fperftellung erfterer SCrt beftefen
fanblicfe SRafdftnen für ^anbbetrieb — oergleicfe bie!«
bejüglicfe gig. 1 mit benen Saugefdfäfte ofne große
Soften bie Steine felbft ferfteHen fönnen. Sei Sebie«

nung ber SRafcfine burdf 3 SRann fönnen ofne ©cfwie«
rigfeiten in a^tftünbiger ©efieft 800 bi! 1000 Seton«
fteine fabriziert werben, it ®ie fertigen Steine werben
oor ©ebrauef 28 £age im Scfalten gelagert unb öfter!
begoffen. gn brtngenben gälien fönnen fie auef fdfon
in 12 Sagen oerwenbet werben.

©ebrannte Steine werben oon fonjeffionierten giege«
leien geliefert. Sie Slulfparungen ber fiammerfteuie
au! gebranntem Son finb mit iRüdfficft auf ba! SRate«

rial ftärfer abgerunbet all biejenigen ber Setonfteine.
Sie befifen auef gegenüber letzteren gewiffe Sorjüge,
al! folefe ftnb in erfter Sinie geringere! ©ewieft unb
größerer Söärmef(fuf p nennen.

Sem befinitioen ©ntwurf biefer ßammerfteine, fowie
ber Ronftruftion einer p ifrer fperfiellung geeigneten
ißreffe ftnb jafrelange Slrbeiten unb Serfucfe noraulge«
gangen, bi! e! gelang, allen Stnforberungen notlauf ju
entfpreefen.

Querfcfnittform. Sie fogenannten Siormalpetne
werben in Stärfen oon 25 unb 30 cm fergefteUt, ba«

neben gibt e! für bie oerfefiebenen Sebürfniffe noef
anbere Slbmeffungen.

Sie Querjcfnittlform weift jwei glügel auf, weldfe
je jmei Sufifammern entfalten (gig. 2). geber glügel
jetgt auf ber einen Stirnfeite eine iRippe (geber) unb
auf ber anbern eine Oiut. Sie glügel finb buref jroei
Stege mitetnanber oerbunben. Seim SermauernJ im
Serbanb fommen bie Querftege, auef biejenigen ber
glügel, fenfreeft aufeinanber zu liegen, woburef buref«
gefenbe, fermetifcf gefdfloffene Suftfanäle entftefen.

IgSie! wirb baburef erreicht, ba§ in ber zweiten Sage
bie Steine gegenüber ber erften umgebreft werben, fo
ba| bie geber naef ber entgegengefeften Éicftung zeigt-
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küche im Bachschulhaus für Kochunterrichtszwecke und
beMlltgte hiefür einen Kredit MW : WM9 Fr,

Bllfttätjgkeit in MhAstland (Aargau) ist fort-
gesetzt eine gute;: Mehrere?, neue -Wohnhäuser .find unter
Dach gebracht worden. Ihr Bezug wird die Wdhnungs?
^^-einigermaßen. mildern-.! Auch an FabrikMUMD
Wen hat es in dm letzten Monaten ^einträgliche!-Arbeit
gegeben..Die -NrWg>BnfiHàà.oeAyàrte.Hà Hiesige
Filiale um ein Stockwerk. Seitens der Schuhgroßhand-
lung R. A. Lüthy A.-G. ist ein neuer Flügelanbau er-
stell: worden.

Bauliches aas Fraaenfeld. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates.) Zur Förderung des Woh-
nungsbaues soll eine Wohnungsbaugenossenschaft
gegründet werden. Der Gemeinderat ist zur Beteiligung
an derselben ebenfalls eingeladen worden. Der Ge-
meinderat hat dem Gesuche in der Weise entsprochen,
als Bauland im Talacker zum Ankaufspreise von Fr. 2.25
per abgegeben werden soll, ferner der Genossenschaft
die sämtlichen Begünstigungen, die in den Bestimmungen
für Gewährung von Bausuboentionen im diesjährigen
Voranschlag niedergelegt sind, gewährt werden. Nebst-
dem wird, vorbehalten, daß mit dem Bau noch in diesem
Jahre begonnen werde, der Genossenschaft eine Beteili-
gung am Genossenschaftskapital mit 5000 Fr. in Aus-
ficht gestellt unter der Voraussetzung, daß ein Genossen-
schaftskapital von wenigstens 40,000 Fr. aufgebracht werde.

Die Bautätigkeit ist eine ziemlich rege geblieben.
Bauten sind neu angemeldet für die Kanzlerstraße. Bur-
gerholzstraße und im Talacker. Der mit dem Voran-
schlag für Bausubventionen eröffnete Gesamtkredit ist
bereits voll in Anspruch genommen. In Anbetracht aber,
daß auch heute noch Wohnungsmangel besteht und der
Ausbau der verschiedenen Quartiere zur Verschönerung
des Stadtbildes beiträgt, hat der Gemeinderat vorläufig
hapoy abgesehen,., ohwohl er hiezu laut Voranschlag er-
mächtigt wäre, heute Änderungen der Subventionsansätze
eintreten zu lassen.

Wasserwerk-Erweiterung in Kreuzungen. In der
Ortsgemeindeversammlung referierte Herr Major Brun-
schweiler über den Ausbau des Wasserwerks: Erstellung
einer neuen größern Saugleitung, Aufstellung einer stär-
keren Pumpe mit 3000 Leistung, neue Druckleitung
über Wasen- und Poststraße zur Hauptstraße (zwischen
Schreiberschulhaus und Turnhalle), Gaisberg-, Stören-,
Alp- und Bergstraße zum Reservoir, im Kostenvoran-
schlag von 200,000 Fr. Mit großer Mehrheit geneh-
migte die Versammlung die Erweiterung des Waffer-
werks und bewilligte den erforderlichen Kredit von
200,000 Fr.

Kammerstein
System V. 8.

Das Bestreben nach Verbilligung des Wohnungs-
baues hat uns den Hohlblockstein gebracht, womit
am Rohbau erhebliche Ersparnisse erzielt werden.

Diese Ersparnisse bestehen nicht nur in einem gerin-
geren Materialverbrauch an sich, sondern infolge der
geringeren zu manipulierenden Masse, in einer Vermin-
derung der Arbeitslöhne und Transportkosten. Außer-
dem wird bei gleichen Mauerstärken ein besserer Wärme-
schütz erzielt als mit Mauern aus Vollsteinen, ein Vor-
teil, der nachher in der Verbilligung der Heizungskosten
in Erscheinung tritt, oder anderseits genügt eine schwä-
chere Mauer aus Hohlblocksteinen zur Erzielung des
gleichen Wärmeschutzes.

Es handelt sich hier um den sogenannten 5-Kam-
m er st ein, System k. Li. 3. (Patentinhaber Büchele à Co.,

Jngenieurbureau, Zürich) der sich in der kurzen Zeit seit
seiner Erfindung gut eingeführt hat.

Genannte Kammersteine werden sowohl in Beton
(Normalmischung 1:6) als auch in gebranntem Ton
ausgeführt. Für die Herstellung ersterer Art bestehen
handliche Maschinen für Handbetrieb — vergleiche dies-
bezügliche Fig. 1 mit denen Baugeschäfte ohne große
Kosten die Steine selbst herstellen können. Bei Bedie-

nung der Maschine durch 3 Mann können ohne Schwie-
rigkeiten in achtstündiger Schicht 800 bis 1000 Beton-
steine fabriziert werden. (Die fertigen Steine werden
vor Gebräuche 28- Tage im Schalten gelagert und öfters
begossen. In dringenden Fällen können sie auch schon
in 12 Tagen verwendet werden.

Gebrannte Steine werden von konzessionierten Ziege-
leien geliefert. Die Aussparungen der Kammersteme
aus gebranntem Ton sind mit Rücksicht auf das Mate-
rial stärker abgerundet als diejenigen der Betonsteine.
Sie besitzen auch gegenüber letzteren gewisse Vorzüge,
als solche sind in erster Linie geringeres Gewicht und
größerer Wärmeschutz zu nennen.

Dem definitiven Entwurf dieser Kammersteine, sowie
der Konstruktion einer zu ihrer Herstellung geeigneten
Presse find jahrelange Arbeiten und Versuche vorausge-
gangen, bis es gelang, allen Anforderungen vollauf zu
entsprechen.

Querschnittform. Die sogenannten Normalsteine
werden in Stärken von 25 und 30 em hergestellt, da-
neben gibt es für die verschiedenen Bedürfnisse noch
andere Abmessungen.

Die Querichnittsform weist zwei Flügel auf, welche
je zwei Luftkammern enthalten (Fig. 2). Jeder Flügel
zeigt auf der einen Stirnseite eine Rippe (Feder) und
auf der andern eine Nut. Die Flügel sind durch zwei
Stege miteinander verbunden. Beim VermauernZ im
Verband kommen die Querstege, auch diejenigen der
Flügel, senkrecht aufeinander zu liegen, wodurch durch-
gehende, hermetisch geschlossene Luftkanäle entstehen.

^Dies wird dadurch erreicht, daß in der zweiten Lage
die Steine gegenüber der ersten umgedreht werden, so

daß die Feder nach der entgegengesetzten Richtung zeigt.
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